
Der Bericht bezeichnet dlies als elNe anthropozentrische Unfruchtbarkeit Zudem IU e1InNn Prinzıp tTrat klar hervor,
Einstellung Er vermutet die Semaine 50C1lale dabel das des Primats des bendlandes Und E LST eln T1INZ1D,
derT ersuchung nachgegeben habe, das erschuütterte daıs schr ald wird.
Selbstvertrauen Europas UrC diese etonung SE1NEeT Aber, schließt der Bericht, das überhaupt Prinzi-
ertie stärken. berT diese ‚ung LSIT gefährlich pien Haben WIT als Katholiken Nn1C Wahrheiten mit
denn IN der Folgerung führen. daß auch denen WITLr der Wirklichkeit begegnen können? Und

dien: latus zwıschen diesen Wahrheiten und der Wirk-die Aufrechterhaltung der politischen Führerscha: des
Abendlandess den überseeischen Ländern berechtigt lıchkeit der Tatsachen Derwınden 1ese Wahrheiten
un! SiEN. Im Hintergrund olcher ‚aaltungen spurte auf die Wirklichkeit anzuwenden, INUSSCeN da nicht

allzusehr d1Le Besorgnisse der Französischen Union, entschlossen unNn's au{ dıe ene ‚'Den dieser Tatsachen
und die erfasser des Berichts für „Vie ntelleCc- stellen? Erst Wenn Man SC vorgeht 'W} D  3 Prin-
tuelle beklagen ausdrücklich dadurch der INATUC ZUDICN, ‚WaT Prinzipien des Handelns
entstehen önnte, daß INa  =| die christliche Sozlologie
benutzt abe, CW155€ politische Konstr  ONenNn
verteldigen die gebrechlich und StT1LLULG sSind und NUur bis Der Staat alg Zweck der der S@taat
auf Widerruf gelten. können Im Zusammenhang damit als Mittelostellen 51© die rage o.D C5, Wenn INa  3 den dauernden
Beitrag des Abendlandes Jenselts der Meere darstellen Ist der aa eln Selbstzweck Oder SE eln Mitteill?
wülll VO christlichen ‚aandpunkt verantworien fragt ıch Antonlo morth der V.OÖ':'  - dem katholischen

diesem £'111ENMN absoluten Vorrang NZUTaUMEN, Verlag MorTcellana Brescia herausgegebenen Zeitschrift
dabei Unterscheidungen machen und 1NsSbeson- „Humanıi1ıtas In dieser rage lwegt dle nach dem Wesen

dere das christliche Ferment auszusondern als Tait des Staates beschlossen Das Auftreten dieis Iyps des „LO-anderer UG betrachten talitären Staats hat dessen Gegner sehr oft dazu verleitet
Der Bericht wendet sich dann den Vorträgen ZU die den sich bel iıhrer Ablehnung auf EINEeN Satz V'O:!  -
anderen Pol des Themas: nämlich dle überseeischen Völ- TUIenNn und dem Staat vorzuwerfen, mache sıch
ker behandelt en Er stellt die Verschiedenheit der WEeC und das Individuum ZU: Mittel 111 UmkehrungProbleme den. verschiedenen Gegenden der Welt herT- dessen, Was der aur der Sache lege daß namlich
UuS Fernen ı Osten un den Ländern des Islam der Staat das Üttel und daıs Individuum der WEeC se1l
stehen sıch ‚Wwel TLESIG'E Kulturwelten gegenüber, und Man wlederholte wieder, daß das Individuum N1e-
handelt sich darum, (Laıs wledererwachte uralte Erbe die- mal'ıs ZUIM ittel herabgewürdigt werden ürfe; der LO-
SEeTr OÖlker MmMIit dem Beitrag Europas der sich nicht AQusSs- talitäre Staat aber erhehbt sich ZU.: Absoluten ZU.
öschen 1äßt harmonisieren Ochsten WEeC und verschlingt das Relative den Bür-
In Afrıka dagegen geht darum dem Schwarzen den geT, mMaCcC ıh: bloBen: Instrument Der aaı MUuU.
Aufstieg ZUT uUuTe: der europälschen Kultur ‚OG - dem Einzelnen dienen, dessen l1en hier der Eilin-

elne dem aa dessen aCcC und Wirksamkeit DerlKÜchen wobel d1e schwarze Welt sıch utraut ihnre e19E-
Nen erie Aufstieg der remden Kultur nicht Üürger 1sT 1Ur ©LE Zelle des Staats 1E darf unbe-
verlieren grenzte Ansprüche iıhn stellen ANIge heoretiker des
Mit besonderer Zustimmung geht der Bericht auf den totalitären Staates en dem entgegengehalten Se1

Vortrag VO:  - Folliet C1I), dessen Formulierung lautet, eben der Bürger, der die acht und Wirksamkeit des
gebe keine „Z1Vilisatorische MissSion des Abendlan- Staates genieße das Individuum felere der aAC. des

des sondern IDUTL unvermeldliche hıstorische Beziehun- Staates sich ‚elbst indem sich transzendlere Zielen
Yyen zwıschen Zivilisationen die die momentan weiter hin, die als Einzelner N1IC. verwırklichen könne Sich
fortgeschrittenen Völker verpflichten, den weller zurück- transzendieren) scel aber 1H1I1NeT sıch sublimieren Dieser
gebliebenen VO  w} ihrem Überfluß abzugeben und die Trost bleiht jJedoch 1} totalitären aa Le1 theoretisch,
welter zurückgebliebenen verpflichtet üch N1C. da der S taart ahrheit jede iıllkür verüben kann
Rande der Geschichte einzukapseln Folliet hat gesagt Die Wertung des Bürgers alıs bloßen Mittels 1 unter-
121e koloniale Ara S e'1 Ende handle druüuckerischen Staat auch WenNnn dieser NC oberster

sich darum, Ssich diem Banu menschlichen Ge- WeCcC 1st bilde uch den Vorwurf den die Lar Xl-
meinschaft zZuzuwenden. stische Titık Staat als Olchem ubt Für den Mar-
Mit sehr WarMmMen en haben die Berichterstatier X1SINUS 1ST der Staart eE1iNe der „Ausbeutungs-Strukturen
schließlich den Vortrag Chapoulies er das Verhält- der wirtschaifftlic] Mächtigen gegenüber der Masse der
NLS der Missionskirchen Z den JUNg'eN autochthonen Proletarier (für den Marx1ismus wird die gesellschaft-
Kirchen erwähnt che Wirklichkeit auftf Grund des historischen Materia-
ber als zusammenfassendes Urtei1l ‚e1. anl Schluß liäsmus ausschließlich VO  - der Wirtschaftsordnung be-
„Der Gegenstand der Tagung 1St mi1ıt dem gTrößten In- stimmt
teresse eg worden und hat die Kühnheit der Neben der Auffassung VO Staart als OCHSLEM WEeC
Organisatoren gebührend geehrt ber die agungsrTed- (beim totalıtären Staat) g1bt aber InNne andere

erschlenen welt WENLGET lobenswert Warum? Wir Fassung VO modernen aa die nicht minder charak-
glauben nicht daß IN Q!  5 ıch die rechte Methode qge- terstisc für SC heutige Form ust die des Staates als
nalten hat“ DIie rechte et!  Od'e WäafTe geWESECN, OI WI1e- itte: — ©1 Ziel erreichen das aber nıcht das

ndividuum als solches LSst nOoch auch höchsteVOTI) den Tatsachen auszugehen da 1ST aber nicht
geschehen Die Diskussion VO:  -} Prinzıplen hat Un- Steigerung, noch dle esamtheit als gegenwärlige Sub-

SLAanNnz eı  25 estimmten Staates SoOoNdern das Ziel be-verhältnismäßig breiten Raum gegenüber der Darstellung
der Sachlage EINGENOMMEN und darın Hegt @] Keim der trnifft EINIO'E te Oder ist eın transzendentes
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oder zukünftiges iel So faßt s der Marxismus den Dazu ‚ ommt die reformatorische Tendeni‚die SO  »O
Staat als ZUT Erreichung UANeT zukünftigen klas- viele der eutigen politischen Ideologien ennzeichnet.
senlosen Gesellschaftsordnung auf. Diese Auffassung ıst Auf Trund dieser Ideologien erfährt die Auffassung VO.

übrigens schon alt S1e Veg! unter anderem auch der Wirken 10bal VO  } den Aufgaben des es e1INe iür die
aDbDsoliuten Monarchie zugrunde für die der Staat der Gegenwart sehr char:  teristische Abwandlung hlier soll
Rivalität der herrschenden Dynastien en Rıva- der Staat als Mittel ZALT: Schaffung N gerechteren SO-
tät die bis Z mächtigsten staatlicher Ge- zialen: Ordnung eEINGESETZ werden, anstatt unmittel-
walt ZUM KT1Ieg führt Hier dıent der Staat IN als baren Wohlergehen der BürgerT die SSLNEeN gegenwaärTü-
ittel ZU Nutzen .qe Weniger oder e1NeTl asie SLa' ausmachen Diese Aufgabe 1ST dem Staat
Auch der nationalsozialistische S ta: WäarTr eln Staat als W O! auch anderen Zeiten mehr oder WENIGECT klar

auf kommuniıtärem Grund In der faschistich-tota- ZUugespTOochen, aber W1€e EeUute alıs die eigentlich
Ltären taatsauffassung taliens ‚1e| der aa noch sentliche gefordert worden uch hler wiTd der Staat als
elNn:  D inst.tutionelle Einheit der nmationalsozialistischen Mittel aufgefaßt erWIL. cChung 11068 {Transzen-
wWäarl der aa alıs Einheit aufgegeben UIC ine dierenden 1e15. Diesem Zie zuliebe erlegt

die der Rasse, des gegenwärtigen Bürgern Dienste und Opfer auf.umfassendere Vorstellung ersetzt
Blutes Der aa wurde ZU. bloßen „Apparat Hier muß 190028  e sich 19088 iragen: kann anl diese
MESIGEN UOrganisation Dienst der Gesamthel DerT fa- asSsSUNg VO. ‚aa als Mittel akzeptieren?®‘ der muß INal

sChistische aa WaT noch welt dentisch mı1L dem S1e ablehnen wW1e€e InNnan d1ie Auffassung VO Staat als
eigentlichen Staatsbegriff ıhm 1H11LINeTr nOCh der Bur- Ochstem und absolutem Zweck
JgerI gegenüber SLAN: WEenNnN auch der Bürger Dienste Dieser Frage Wel Feststellungen vorausgeschickt
(des Staates WäarI das Wohl des Staates iM MeTr dem werden esS 1SiT niıcht gleichgültig, OD die e1N:
des Bürgers und 11U T VO Staat erhielt der Bürger Oder anderTe Vorstellung VO aa hat der Staat
SsSe1iNe Stellung als Untertan, aber TOTZdem blieb doch die ST nıcht zwangsläufig uUTrTC die Umstände eterminier(T,
Idee des Bürgers eTrhalten und bildete ul I]ı letzte Bastion Sl daß gegebenen eit Aur WeC und z
des Indıvyv1iduums Im DA aal zä-alistischen aa Waäar der £117eT anderen NUur ittel S@1I könnte:
Gegenpol ZU IN Staat N1CcC der Bürger; das das den diıe Auffassung VO. Staat als ıttel oder als Zweck
Einzelnen das Ganze WaäarTr das Blut wodurch das niıcht gleichgültig 1SL erg1ibt üıch daraus daß die StAaal-
Individuum. vollständig die Gesamtheit aufgesogen che Befehlsgewalt sSiICh nach den Zielen, die dem
WäaTr aa als Mittel gesetzt werden können erheblich

1e und uch die altung des Bürgers gegenüberToch schon erwähnt WiTd die Vorstellung VO.

aa als ittel kraftvo  en vertreien UrC den dem aa varllert nach dem jel dem den Staat
Marxismus Der Staat WaäarTr ıttel der wirtschaftlich untergeordnet s1e Daß aber die konkrete Form des
Mächtigen ZU[I usbeutung der CcChwachen 1mM Nn  MN jeweiligen Staates N1C| Zwangsläufiges ist O1g SChON
Verlauf der Geschichte; bleibt Der auch dann Mittel e1InNia: daraus, daß der Staat A Bereich des Mensch-
w en!  3 d'as Proletarilat Herrschaift gelangt Solange die lichen ZUr VO Menschen geschaffenen Welt gehört und
Diktatur des Proletarla: den Umsturz der Klassen voll- tTOTZ der acC die die VO Menschen unabhängigen
eht ES' der Wa.: und der Unterdrückung, aber Geschehnisse zuweilen können, doc der
ZU OChHhsten wWEeC der Einführung der klassen- menschlichen Einwirkung Bestimmung entzogen ist;
10Sen sozlalistischen Gesellschaft die keinen Staat mehr un d auf diese wieder wıirkt dle uffassung VO aa
braucht weil sc1e kein Unterdrückungsinstrument einer stark Mı

Unter diesen Voraussetzungen muß 1a Sagenasse gegenüber .1NeT anderen mehr NnOUg hat
Die Auffassung VO aa als höchstem un absolutem der aa als ittel entweder UT nOoch Form hne staaft-
Selbstzweck erscheint eutie eninuvem lederganıg liche ubDstanz 151 oder wirkliche Korruption des
und die faschistische Doktrin m1t ihrer Unterbauung aates darstellt

Der ersie Fall liegt Z atıkanstaart VOTL, der NUuIUrC. hegelianische RN unwiderruflich vergangen
1C dias leiche kann VO der uffassung VO: Mittel ZU WEecC der Sicherung der Unabhängigkeıit
Staat als ittel agen nicht NUT, weil die kommunigstli- der höchsten geistlichen Autorität 1st der Der uch
che Ideologie der Nachkriegszeit Ee1N' gewaltige Aus- ahrheit keinen Staat darstellt SEe1Ne Ürger bilden
reiltung gefunden hat, SoNndern auch, weil die Struktur keine Gemeinschaft, Ssondern 1U Personen, die auf
und 1ıTksamkeit des eutigen Staates und die ihm jeder anderen staatlichen Souveränität entzogenen
gültigen Ideologien ıch leicht dazu eTrgeben. Territor1ium wohnen.
Hier spie VOT em die ungeheure Technisierung des Der zweeite: Fall dagegen untergräbt die Würde des
modernen ens © 1116 Die gegenselllge wirtschaft- Staates als Einrichtung un: kann den raffiniertesten

otalitarismen führen In Wirklichkeit LST C  d vielmehr Sliche Abhängigkeit und oordination im kollektiven Le-
ben hat MLL sıch gebrac daß der Staat £e1Nne eträcht- daß der aa NCN Einrichtungen der enschenwelt
liche CdeTt wirtschaftlichen Ordnung der Welt gehört die mit EIQENECTI Würde neben dem Einzelmen-
splelt Das dazı, daß als © 1N:! NeS1genN Un- schen bestehen wWie die Familie Ooder die Kirche
ternehmens erscheint daß S  S€  @]  ML organisatorisches ırken Solche Einrtichtungen haben e1IgENE jele, die adus den
wlie das großen Betriebes aufgefaßt wird Zu dieser ezlehungen des Zusammenlebens hervorgehen Es sind
Auffassung des Staates als Unternehmen VOTI allem ıele oder Zwecke die die uele und Zwecke des Ein-
auch die edeutung der Wirtschaftler 1 oNentlichen Le- zeinen transzendieren Sie ‚en über den Einzelnen
ben bei, die die der Juristen ‚eute be1 der Analyse un: HhNaus dauern der it oder erfordern 1Ne beständige
spekulativen Systematisierung Cdes kollektiven ens Zusammenwirkung, wWwW1e manche andere gemeinschaft-

weitem übertrifit Einrichtungen, die der Mensch schafft sellschaf

98



3{  S
I4 5

i

Vereinigungen; aber sS1e mehr als hası Der Geschichte der das GaNZze Jahrhundert erfüllenden
Staat ist, W 16 die Familie, wıe die Kirche, keine will- Reformbestrebungen der Tuürkei wWIie der
kürliche Schöpfung des enschen arum ist auch die mohammedanischen Ge1listlichkei wleder möglich
welit verbreitete-. Auffassung, der aa ©] Diener des War ihre Gläubigen Z U Widerstand VO  - ben
Individuums dieserT Form nıcht haltbar) Er hat als geplante Neuerungen aufzurufen wobeil religiöse In-
Einrichtung € 11} ursprüngliche ur  e und WENIG IUNS und orlentalische Abwehrinstinkte qeY CN Europa
den Bürger ittel entwürdigen ®  ET darf Hand g1Ngen.
umgekehrt das UuUum ihn Nstrumen: Erst UIC militärischen und diplomatischen lege
herabse[zZen. ustafa Kemals, des späteren Atatürk, wurden diese
Um diese Auffassung V O  3 der selbständigen Ur des beiden Regungen L7 modernes Nationalgefühl umqe-
Staates aufrechterhalten können, OMM' allerdings schmolzen Nun konnte JE bisher unmöglich erschel-
darauf al daß sıch bestimmte, allein eigentümliche nende Trennung zwischen politischem und religiösem Be-
1e:I1e aufzeigen lassen, die ihn neben die ursprünglichen wußtsein Aatz greifen die ‚N Reformen den niemals
Einrichtungen nach der Art der Famıilie stellen rade wilieder vÖöllig rückgängig machenden Erfolg gesichert
diese eigentümlichen Ziuele werden verwischt hat
der aa als ittel für außer iıhm liegende Ziele au{f- Der I' Vorläufer und Wegbereiter dleses Mannes,
gefaßt W11d. uch die rage der reformerıschen Tätigkeit der Chter Ziya Gökalp, hat die Aufgabe noCch N
NC Aui{igabe des Staates gehört eTher. Nationalisierung des übernationalen s1i1Lam gesehen
In ahrheit hat der aa E mit den gegenwärt1ig ihm Ein Land dem der Gebetsruf urkısch er  INg  a
lebenden Bürgern Se1ne Sphäre 1st die der Bezie- Bın and dem der Bauer versie Was eie
hungen der Menschen ueinander die, konkret In dem der Schule der Koran Urk1sSC gelesen wird

vorhanden Sn d und sich VO  — cdi1eser re ustafa ema. fühlte ICHh ber bereilits MÄärTz 1924
der ezlehungen niıcht entfernen Se1ne Befehlsgewalt siıcher daß die Entwicklung weıt über diese rein
hat 1' ahrheit 1Ur Gültigkeit (und kann Dier sprachlichen Forderungen hinauszutreiben gen durfie
bis dem des Lebens verlangen), wenn uch die SC}  Ung des allfates Uun):' der Ministerien Tur
reale Erfordernisse des konkreten gegenwaärtligen Lebens geistliche Rechtspflege und IUr religiöse StiftungenSO muß der Krieg V'OI der UuUTe stehen und
unvermel  1C der Friede darf DUr beil unaufschieb- eVkal) 1SIE auf keinen Widerstand gestoßen

Die Säkularisation der reichen geistlichen Stiftungen,barer Bedrohung aufgegeben werden: Gegen diesen
Grundsatz vergehen sıch DUuT eLC| DL alle revolu- des e&s VO  - Jahrhunderten, erinnert ahniliche Maß-

nahmen der Geschichte der deutschen Länder Und W12tLOoNaTen Kräfte
dont hat 190820  ; auch der Türke1l em 1926 d  UurcCn  ı
die Einführung des Schweizer Zivilrechtes .11 Al
eMeE1INE VO  3 religiösen Bindungen ITe1e Staatsbürger-KRückwendung Islam ]  M der Türkeı schaft geschaffen WT, den amp religiöse Ein-
richtungen aufgenommen, d1Le tieferen Schichten des

1935 bekannten sich VO'  3 den Bewohnern der Türkei Glaubens verwurzelt dIiIen Medressen als Hoch-
VOoO Hundert Z Islam Im smanıschen Reiche burgen der Theologie wurden ebenso aufgelöst WIe die
die Muslim der staatstragende Faktor, die christlichen OSTteTr des ewlewii- und Bekitaschi Ordens die, niemals
ntertanen un die en regelten ıhnre bürgerlichen OrthNhodoxX Sinne des ‚OCh1slam, unter llberaler Dul-
Verhältnisse UrC 1NTe eigenen religiösen Obrigkeiten dung e1Nes ungebundenen Weltlebens doch den mYySt1-
uch die republikanische Verfassung der Türkei ET7T- schen Bedürfnissen Rechnung geiragen hatten Warum
kannte :angs noch den Islam als Staatsreligion und Ma  5 diesem Ordenswesen Anstoß? us

dem “&a ıe Aufgabe Z  J den Bestimmungen des ema sagte TE 19  D ‚ iNerT SCINEeTr Kampfreden
Scherifatrechtes Geltung verschaffen.
Das CNHEeTLa iıst Gesamtheit der durch den Koran H gestatte auf keinen Fall der zZıvillsiıerten esell-
und die Tradition geheiligten Rech welchen schaft der Türkei die Ex1istenz primitiver Menschen,
das Familienrecht der uslım verankert SE Ihre die sich angesichts des strahlenden Lichtes der eutigen
TUuN| olblag geistlichen Geriecntshofen mıt theologisch Wissenschaft der eCcC un: der Kultur überhaupt -
ausgebildeten Richtern kadı), die oberste Instanz WaäarTr ter der Leitung d1eses der JenesS CNEeWCcNSsS inr materielles
der Scheich ül-Islam Konstantinopel Selbst als dem und gel1stiges Glück suchen Meine Herren Du Na-
Hause Osman das ultana bereits abgesprochen Wäl, 11073 OoIe Die UrKk1ısc. Republik darf nicht das Land
beließ ıhm der nationale evolutionär Mustafa emal der CcChelche Derwıische und Ordensjünger sein! Der

eu der Macht des Konservativıiısmus ZUT Unzeiıit richtigste Un wahrste Orden 1ST der Orden der ultur
den Kampf an’zuSaQeN, noch die religiöse Würde Um Mensch SCIHMRH, tun, Wa ultur
Nachfolgers des Propheten Kalif) 1InNeT Funktion als ehl fordert
Oberstier Vorbeter Leiter der theokraitisc aufgebau- Der jeder fklärung e1Y0ETLE ulturoptimismus hler der
ten weltlich-geistlichen Gemeinschaft aller Muslim V'O: keinem Bedenken gehemmte Glaube die Zauber-
der sıch die beiden: Bereiche nicht irennmen lNeßen kraft der echnischen Zivilsation des estens ist die
Ahnlich durchdrang der Vorstellungswelt der Maısse Triebkraft Waas alıs „UNnzivilisiert” un: „dunkles ittel-

alter” anzusehen 1st hat weichen die islamischendas religlöse Gedankengut Alltagsleben. War auch
die hauptstädtische, politisch führende Oberschicht Wallfahrtsstätten, 22NenN ich IN krauser Volksaber-
der ebenshaltung S21 langem erwestlicht der glaube TEeN! gemacht a  e, eDeNso WI1Ie die nNnıC. zuletzt
Weltanschauung sakularisiert S stand doch das Volk &UuS vermeintlich relitgiösen Grüuünden auitrec erhaltene

ganz Banne des iıslamischen Trauchtums Die OTLeN!  ische racht Fez ur und Schleiler Die PIO-
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